
Der Kurier.

WehWe WW J

Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
n

No. 64, Montag, den 12. Auguſt 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland
Berlin, d. 9. Auguſt. Des Königs Majeſtät

haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor an
der Univerſität zu Halle, Dr. Roſenkranz, zum
ordentlichen Profeſſor der Philoſophie an der Univerſi
tat in Königsberg zu ernennen und die fur ihn ausge
z Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ge

ruht. rDer Juſtiz-Kommiſſarius Bindewald in Hett-
ſtadt iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Konigl.
Ober Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden.

Die Preuß. Staatszeitung enthält Seitens
des Königl. Ober Appellations Gerichts Chef Pra
ſidenten von Frankenberg zu Poſen, eine Auf
forderung an Auskultatoren und Referendarien, ſich
in das Großherzogthum Poſen verſetzen zu laſſen, da
die jetzige Anzahl von dergleichen Beamten für den
Umfang der dortigen Geſchäfte viel zu gering ſey.

Ganz beſonders willkommen werden diejenigen ſeyn,
welche der Polniſchen Sprache machtig ſind, oder ſie

doch dort erlernen wollen.

Landau, d. 2. Auguſt. Jn der 5. Sitzung des
Aſſiſengerichtes wurde heute das Zeugenverhor fortge-
ſetzt. Die Zeugenausſagen bezogen ſich auf einzelne
Vorfaälle vor und nach dem Hambacher Feſte. Der
Generalprokurator ſuchte zu beweiſen, daß die Ham
bacher Grundſätze an dieſen Vorfällen die Schuld tru
gen. Jm Ganzen wurden 19 Zeugen abgehort.

Landau, d. 3. Auguſt. Jn der 6. Sitzung des
Aſſiſengerichts endigte ſich das Zeugenverhoör.
Nach einer halbſtundigen Pauſe ſollte das Vorleſen der
inkriminirten Druckſchriften durch den Gerichtsſchreiber
beginnen. Her Vertheidiger des Dr. Wirth machte
jedoch ſofort den Antrag, daß dieſem geſtattet werden
möchte, die von ihm herrührenden Druckſchriften ſelbſt
vorzulegen. Das Gericht entſchied, daß die Vorle
ſung durch den Gerichtsſchreiber Statt finden müſſe.
Hierauf begann letzterer die Vorleſung. Morgen wird
die Vorleſung der gedachten Schriften fortgeſetzt.
Uebermorgen Montags) wird der Generalprokurator
ſeinen motivirten Antrag halten. Am Dienstag be
ginnt die Vertheidigung.
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zu koönnen.

Landau, d. 4. Auguſt. Jn der 7. Sitzung des
hieſigen Aſſiſengerichts erklärte der Angeklagte Dr.
Siebenpfeiffer, daß er ſich über ſein politiſches
Syſtem im Zuſammenhange bei ſeiner Vertheidigung
äußern werde doch wolle er einſtweilen bemerken,
daß der gegenwärtige Zuſtand nichts tauge. Er halte
jeden Burger zur Erklarung uber die Beduürfniſſe der
Zeit berechtigt und verpflichtet nur die direkte Auf-
forderung zum Umſturz fey verpönt. Er habe nicht
direkt aufgereizt; die Anarchie aber entſtehe aus der
Reaktion. Die Durchführung einer Reform, gleich
der engliſchen, ſey bis zu den Bundestagsbeſchluſſen
vom 28. Juni ſeine Jdee geweſen die engliſche Re
formbill ſey von den angeſehenſten Maännern ausge
gangen. Nur ſittliche Mittel habe er anwenden wol-
len. Oer Generalprokurator ſtellt einen Be
griff von direkter Aufreizung auf, wird jedoch von den
Gebruüdern Cul mann zu widerlegen geſucht.
Dr. Wirth trägt ſeine Hauptideen vor, ſagt, daß
die Throne auf Uſurpation beruhen, will dies aus
der Geſchichte beweiſen, und ſcheint ſich dabei haupt-
ſachlich auf die alte deutſche Reichsverfaſſung ſtutzen
zu wollen. Er reklamirt die Rechke des deutſchen Vol
kes, erklärt jedoch, daß er nicht direkt zum Umſturz
habe auffordern wollen, weil die Zeit hiezu noch nicht
gekömmen. ſey. Wer eine direkte Aufreizung ihm zur
Laſt lege, mache ihm den Vorwurf der Dummheit oder
Feigheit, jenen weil man ihm dann ſchlechte Kennt-

niß der Zeit zutraue, dieſen, weil man dann glaube,
er ſei fahig, die direkte Aufreizung zu laugnen, wenn
ſie wirklich von ihm ausgegangen ware. Der Pra-
ſident ſucht die Jdee Wirths zu bekampfen, indem

er vom Grundſatze des Beſtehenden, des faktiſchen
Zuſtandes und darauf gegründeten Rechts ausgeht.
Der Angeklagte Scharpff ſpricht ſo ziemlich im
namlichen Sinne wie Dr. Wirth, deſſen Jdee er theilt.
Beide behalten ſich die Beweisſuhrung auf ihre Verthei-

digung vor. Der Angeklagte Pfarrer Hochdoöörfer
endlich geht davon aus daß ſeine Rede Lehrſatze auf-
ſtelle, keineswegs aber eine direkte Aufforderung ent
halte. Er fühle recht gut, daß das Volk noch nicht
reif genug ſey, um es zu einem Umſturze auffordern

Belehrung des Volkes ſey aber Pflicht
und durch kein Strafgeſetz verpoönt.

Schwei z.
Blutige Scenen haben aufs Neue in der Schweiz

ſtattgehabt. Um das Werk einer Vereinigung zwiſchen
dem Kanton Schwyz und den durch revolutionaire

Umtriebe in der letzten Zeit von demſelben losgeriſſe
nen äußern Bezirken zu erleichtern, hatten recht-

liche und ruheliebende Landleute von Kußnacht ver-
ſucht eine Bezirksgemeinde zu veranſtalten, wo das

Volk ſeine Wunſche frei und offen ſollte ausſprechen

können. Zu dieſem Zwecke wurden Unterſchriften ge
ſammelt. Die Faktion der Ruheſtörer in Außer Schwy;
aber fürchtete das Berufen einer Bezirksgemeinde, oh-
ne Zweifel, weil ſie die Stimmung des Volks fur eine
Wiedervereinigung kannte. Um ſie zu verhindern,
ſchritt ſie zu den ihr eigenthumlichen Mitteln, zu Ge
waltthätigkeiten und Terrorismus. Die Verhaftung
eines Mannes, der Unterſchriften zur Wiedervereini
gung ſammelte, und die Beſturmung eines Hauſes,
in welchem Schwyzeriſchgeſinnte vereinigt waren, gaß
das Signal zum Ausbruch eines Burgerkriegs im Jn
nern des Bezirks. Sofort ſuchten beide Theile Hulfe, die
Revolutionsmaänner in Luzern, die Schwyzeriſchge
ſinnten bei der rechtmäßigen Obrigkeit in Schwyz.
Niemals hatte Schwyz auf ſeine Rechte in den au
ßern Bezirken verzichtet, es hatte faktiſch unter
laſſen ſie auszuuüben, um kein Blutvergießen zu ver
anlaſſen, jetzt, wo mißhandelte Landleute ſeinen Schutz
gegen ſchandliche Revolutionswillkuhr anſprachen, jetzt
glaubte es ſich verpflichtet, ſeine Rechte wieder auszu

uben um Blutvergießen zu verhindern. Dieſer Zweck
wurde vollkommen erreicht. Die Junglinge in Schwyz

waren mit Freuden bereit, als die Trommel ertoönte, der
Zug des kommandirenden Oberſten Ab-Yberg warein

Triumphzug ohne den geringſten Widerſtand anzu
treffen, zog er unter dem Jubel des Volkes in Kuß
nacht ein. Bevor jedoch der Oberſt daſelbſt anlangte,
trat ihm Alt-Schultheiß Amrhyn von Luzern nebſt
Bezirks-Landammann Stutzer von Kußnacht ent
gegen und forderte ihn auf, nicht weiter zu marſchi-
ren, indem das Gebiet der außern Bezirke unter dem
beſondern Schutze des Vororts ſtehe und als anerkann-
ter Stand von dem Kanton Luzern beſchutzt werden
werde. Er drohte mit Eroöffnen von Feindſeligkeiten,
Entwickeln der Streitkräfte des Kantons Luzern, kräf-
tigem Widerſtand c. und machte ſchließlich Hrn. Oberſt
Ab- Yberg fur alle Folgen verantwortlich. Dieſer er
klärte einfach er befinde ſich auf dem Gebiete des
Kantons Schwyz, und er nehme von ſolchen rechtlich
nicht begrundeten Proteſtationen keine Notiz er rück-
te demnach auch in Kußnacht ein, wo durchaus keine
Exzeſſe vorfielen, die Mehrzahl der Einwohner mit
ſeinen Truppen fraterniſirte und nur die Vorgeſetzten
größtentheils entflohen waren. Bald darauf wurde
bemerkt, daß zwei Schiffe im Landen und ihre bewaff
nete Mannſchaft im Ausſteigen begriffen war; es wa
ren etwa 60 freiwillige Schüützen von Luzern. Auf die

Aufforderung ſich ſofort zuruückzuziehen oder einen An
griff zu gewaärtigen, beſtiegen dieſe eilig ihr Schiff und
machten einen zweiten Landungsverſuch auf ſchwyzeri-
ſchem Gebiet, der aber die gleiche Aufforderung und
eiligen Ruckzug zur Folge hatte, worauf ſie denn bei

dem luzernſchen Dorfe Meggen landeten und ſich dar
auf beſchrankten Wachen aufzuſtellen und Patrouillen



auszuſenden, die aber das ſchwyzeriſche Gebiet nicht
betraten. Der Landammann Stutzer wurde nach

Schwyz gefangen abgefuhrt und dort ſtreng bewacht,
aber human behandelt dem Schultheiß Amrhyn aber,
der in Kußnacht in einem Gaſthof ſich feſtſetzte, wurde

durch Hrn. Oberſt Ab- berg bedeutet, er habe ſich
ſolche Drohungen erlaubt und ſich ſo unbefugt in die

dortigen Verhältniſſe gemiſcht, daß er wohl thue, vor
Ablauf einer Stunde ſich zu entfernen, widrigenfalls
er fortgefuührt werde. Er ſoll den Termin nicht abge-
wartet und ſich nach Luzern begeben haben. Jn Küß-
nacht iſt alles ruhig und zufrieden. Die Schwyzer-
ſchen Vorpoſten halten das ganze Schwyzergebiet bis
an die Luzerner Granze beſetzt. Bis jetzt (ſo meldet
man aus Kußnacht vom 1. Auguſt) iſt kein Anzei-
chen einer Feindſeligkeit. Unſere Truppen ſind voll
Dienſteifers, jeden Augenblick bereit zu ſchlagen,
wenn der Befehl ergeht. Bereits ſind wir über 1000
Mann ſtark, und die Zahl vermehrt ſich immer. Schon
ſind die Urner- und Unterwaldner Auszuge ſchlagfer
tig geruſtet, uns zur Hülfe zu eilen. Der Landſturm
aus beiden Ländern iſt zum Aufbruch fertig. Es reg-
net. Wir werden es wohl eher mit diplomatiſchen No-
ten und Sendungen als mit Bajonetten zu thun ha-
ben. Wir werden unſere Stellung behaupten gegen
eitle Proteſtationen wie gegen Waffen.

Baſel, den 83. Auguſt. Auch in unſerm Kanton
iſt durch die ſchändlichen Anmaßungen und Gewalttha-
ten der Lieſtaler Rebellen der Burgerkrieg aufs Neue
ausgebrochen. Aus den täglichen Angriffen auf das
Dorf Diepflingen, welches ſich von den Aufruhrern
wieder unſrer Stadt zugewendet hatte, hat ſich endlich,
wie es vorherzuſehen war, ein ernſter Kampf entſponnen.
Schon vorgeſtern, bald nach Empfang eines Eilboten
von dem Rebellenchef Gutzwiller aus Zuürich, zogen
die Lieſtaler Truppen zuſammen. Jn der Nacht wur
de Diepflingen heftig angegriffen und ſo lange beſchoſ-
ſen, daß die Luzerner Poſt über eine Stunde warten
mußte, allein die Einwohner und Landjager erwieder-
ten ſo kraftig, daß ſich der Feind nicht naher wagte,
ſondern gegen das am Eingang des Gelterkinderthales
liegende Dorf Booöckten wandte, wo der brave Haupt-
mann Stocklin einen Schuß erhielt. Geſtern Nach
mittag wurde von Wallenburg her ein Poſten des Rei
goldswilerthales plötzlich uberfallen und ein junger
Vertheidiger deſſelben erſchoſſen. Heute Nacht ſoll
Diepflingen durch Uebetmacht von den Jnſurgenten ge-
nommen worden ſeyn. Unſre ſonſt ſo ruhige, aber
im Punkt der Ehre aäußerſt reizbare Burgerſchaſt konn-
te nicht begreifen, warum man nicht ſogleich unſern
bedrangten Brüdern zu Hülfe eilte. Ohne Zweifel
wolite die Regierung, einen erbitterten Kampfe vor
herſehend, zu dieſem aäußerſten Mittel nur im dringend-
ſten Nothfall ſchreiten und vor aller Welt beweiſen,

daß eben ihre Langmuth die Frechheit der Jnſurgenten
aufs Hochſte ſteigerte. Allein das Maß iſt voll heu
te fruüh wurde Allarm geſchlagen und gegen ſechs Uhr
ruckten die Helfer und Racher ſo vieler an unſern Ge
treuen veruübten Schandthaten zur Stadt aus um
hoffentlich unſere Wirren fur immer zu beendigen. Die
neue ſchandliche Verletzung des Landfriedens von Sei-
ten der Landſchaft Baſel, ſcheint eine Folge der Auf
regung zu ſeyn, welche ein Bericht von Gutzwiller
aus Zurich, der vorgeſtern Nachmittags nach Lieſtal,
dem Hauptquartier der Rebellen kam, hervorbrachte.
Loörrach d. 3. Auguſt. Dieſen Morgen machte

die Stadt Baſel mit ihrer Standeskompagnie, dem
erſten Aufgebot der Land wehr und Artillerie, zuſam
men 1600 Mann, einen Ausfall auf Baſelland-
ſchaft, der völlig mißgluckt iſt. Jhr Verluſt wird
auf mehr als 100 Mann an Todten und Verwunde-
ten angegeben unter den erſtern werden genannt:
Obriſt Landerer, Wieland, Mieg; unter den Ver-
wundeten Obriſt Burkhart, ſo wie mehrere andere Of
fiziere. Die Baleler Mannſchaft hatte 10 Kanonen
bei ſich, wovon ſie beim Ruckzug zwei eingebüßt ha-
ben ſoll. Jn dem Dorfe Prattlen wurde auf ſie ge
ſchoſſen und dafur dort mehrere Hauſer niederge
brannt da ſie jedoch die Schanzen der Lieſtaler nicht
nehmen konnten, ſo wurden die Baſeler beim Ruckzu
ge von mehreren Seiten angegriffen, wobei ſie haupt
ſächlich ihren Verluſt erlitten. Die Schwyzer haben
durch 600 Mann Kußnacht beſetzen laſſen, dagegen
hat nun die Tagſatzung 6000 Mann Exekutionstrup-
pen aufgeboten, und noch mehrere zur Reſerve aufge
fordert. Geruüchten zufolge hatte das Landvolk die
Stadt Luzern eingeſchloſſen.

Zurich, d. 1. Auguſt. Der Vorort hat in Folge
der neueſten Ereigniſſe durch Kreisſchreiben an ſammt-
liche Stände die Anzeige gemacht, daß die Vermitt-
lungskonferenz verſchoben ſey. Dieſelben Ereig-
niſſe veranlaßten eine Sitzung der Züricher Tagſatzung
am 1. Auguſt, in welcher die Beſetzung von Küß
nacht durch die Truppen der rechtmäßigen Behörde
als „grober Landfriedensbruch“ angeſehen,
eidgenöſſiſche Beſetzung von Kußnacht verlangt und
eine Kommiſſion zur Vorberathung ernannt wurde,
deren Antrag zum Beſchluß erhoben wird.

Frankreich.
Paris, d. 1. Auguſt. Als am 29. der König

aus dem Pflanzengarten zuruückkam, ſtürzte ſich ein
Jndividuum, deſſen Bewegung des Königs Gefolge
ſeit einiger Zeit zu beobachten ſchien, plötzlich vor das
Pferd des Königs und wurde auf der Stelle arretirt.
Man halt dieſen Menſchen fur geiſteskrank. Am
Dienstag kamen mehrere Zoöglinge der polytechniſchen
Schule auf die Polizeiprafektur, um die Freilaſſung
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ihrer verhafteten Mitſchuler zu verlangen erhielten
aber auf der Stelle die Weiſung, ſich wegzubegeben.
Zu gleicher Zeit erhielten die Schildwachen Befehl,
keinen derſelben mehr einzulaſſen. Der „Meſſager“
meldet Von den während der 3 Julitage in den ver
ſchiedenen Stadtvierteln verhafteten 250 Perſonen ha
ben ſich geſtern nur noch etwa 10 auf der Polizeiprä-
fektur befunden die übrigen ſind freigegeben worden.
Ueber die große Heerſchau zu Paris am 28. Juli thei-
len wir nachtraglich Folgendes mit Die Legionen der
Nationalgarde brauchten obwohl ſie im Geſchwind-
ſchritt marſchirten, beinahe drei Stunden, um vor
dem Konige, welcher ſich mit ſeinem Stabe zu Pferde
am Fuße der Saule des Vendomeplatzes befand vor
beizudefiliren. Sodann kamen, weit ſtarker als bei
den feierlichſten Revuüen, Korps von den verſchiedenen
Waffengattungen der Armee. Zuerſt das 11. Artille
rieregiment, welches ſechzig beſpannte Kanonen, ſeine
Munitionswagen und Feldſchmieden mit ſich fuhrte
hierauf zwölf Regimenter Jnfanterie ſodann die bei
den prachtvollen Regimenter Karabiniere, zwei Regi-
menter Dragoner, vier nicht minder bemerkenswerthe
Regimenter Kuraſſiere, vier prächtige Regimenter Lan
ziers, und endlich ein Chaſſeur und ein Huſarenregi-
ment, gut beritten und von der ſchönſten Haltung.
Die Pariſer ſahen alſo an dieſem Tage den ſiebenten
Theil der franzöſiſchen Linieninfanterie und beinahe
den vierten Theil der Kavallerie der Armee unter ihren
Augen vorbeiziehen. Wie ohnmächtig würden gegen
eine ſolche impoſante Maſſe etwaige Verſuche der Un
ruheſtifter geweſen ſeyn!
Paris, d. 2. Auguſt. Geſtern iſt die Königin in
Begleitung des Herzogs von Nemours wieder nach
Bruſſel. abgereiſ't. Funf von den verhafteten Zoöglin
gen der polytechniſchen Schule ſind nach St. Pelagie
gebracht und in ſtrengſten Gewahrſam geſetzt worden.
Mehrere ſich hier aufhaltende Polen haben Befehl er
halten, Frankreich auf der Stelle zu verlaſſen ſie ha
ben Päſſe nach Belgien erhalten.

Das „Journal des Debats“ meldet, die beiden
Geſchwader, das britiſche und franzooöſiſche, ſeyen zu
Anfang des Monats Juli vor den Dardanellen verei-
nigt geweſen, am 5. aber nach Samos abgegangen,
um die dort ausgebrochenen Unruhen beizulegen am
12. Juli aber hätten beide Flottenabtheilungen wieder
vor den Dardanellen erſcheinen ſollen. Demſelben
Blatt gibt der Bericht der „allgem. Ztg.“, über die
Abfahrt der Ruſſen aus Konſtantinopel Gelegenheit,
Frankreich Glück zu wunſchen zu der erhabenen Rolle,
die es in den orientaliſchen Angelegenheiten geſpielt.
Die „Gazette“ macht ſich uber die Prahlereien dieſes
Blattes luſtig und meint, „der ſo wirkſame Einfluß
Frankreichs in jenen Angelegenheiten ſey wahrſchein
lich daraus zu erſehen, daß trotz der ſtolzen und dro

henden Forderung Rouſſin's die ruſſiſche Flotte 6 Mo
nate vor Konſtantinopel gelegen habe.

Paris, d. 8. Auguſt. Der Herzog v. Orleans
wird dieſen Morgen nach dem Feldlager von Com
piegne abgehen.
Das Journal des Debats“ theilt eine vom Ma

rineprafekten an den Marineminiſter eingegangene De
peſche aus Breſt folgendermaßen mit: Der an Bord
der Britannia“ zu Breſt angekommene Marquis
v. Loulé bringt folgende Nachrichten: Am 265.
Juli wurde das von Hrn. v. Bourmont befehligte
Heer ODom Miguels vor Porto geſchlagen. Am
25. wurde die Stadt Liſſabon durch die Truppen
J. Maj. der Königin Oonna Maria in Beſitz ge
nommen.“ Die „Gazette“ will dieſe Nachrichten
noch zur Zeit für verdachtig halten. Der „Moniteur
enthält die telegraphiſche Depeſche nicht.

Bei der glänzenden Beleuchtung des Straßbur-
ger Muünſterthurms am 28 Juli Abends gerieth
ein Glockenſtuhl in Brand durch ſchnelle Hulfe wur
de aber das Feuer bald gelöſcht, das bei dem ſtarken
Winde für das herrliche Gebäude hätte verhängnißvoll
werden koönnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes, welcher das Publikum mit der ge
ſpannteſten Erwartung entgegenſah, da ſich in derſel
ben bei Vornahme der Abſtimmung uüber die dritte
Leſung der ir ländiſchen Kirchen-Reform-
Bill das Schickſal dieſer wichtigen Maaßregel und
zugleich das des Miniſteriums entſcheiden ſollte, trug
der Marquis von Landsdown auf die dritte Leſung
jener Bill an. Der Graf von Eldon erklarte, daß
er eher ſein Leben aufopfern, als einer Bill ſeine Zu
ſtimmung geben wolle, die die ganzliche Vernichtung
der proteſtantiſchen Kirche zur Folge haben müſſe. Der
Herzog von Wellington aäußerte, daß die Bill

im Ausſchuſſe offenbar weſentlich verbeſſert worden
ſey, obgleich noch ſehr viele Beſtimmungen derſelben
ſeinen entſchiedenen Widerwillen erregten. Die Maaß
regel ſey in vielen ihrer Details höchſt nachtheilig fur
die Geiſtlichkeit, und er zweifle nicht, daß man es
früher oder ſpäter fur nöthig finden werde, irgend ei-
ne Maaßregel zu ergreifen, um der Kirche die Laſt ab-
zunehmen, welche ihr durch die gegenwartige Bill auf
erlegt wurde. Obgleich er indeß viele von den Klau-
ſeln der Bill mißbillige, ſo könne er ſich doch bei ſei
ner Anſicht von der Nothwendigkeit, irgend etwas in
Bezug auf die Jrlandiſche Kirche zu beſchließen, nicht
dazu veranlaßt finden, gegen die dritte Leſung zu ſtim
men. Je mehr er den Zuſtand der Jrländiſchen Kirche
überlege, je mehr überzeuge er ſich von der Nothwen
digkeit, die vorliegende Maaßregel in Ermangelung



ſeits die Gefahr nicht verkenne, welche aus einer Kol

nicht von der Regierung ausgegangen und die Anzahl
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einer beſſern anzunehmen. Lord Ellenborough
und der Herzog von Glouceſter erklarten, daß die
im Ausſchuſſe vorgenommenen Veränderungen ihre
Einwendungen gegen die Bill nicht beſeitigt hatten,
und ſie daher gegen die Bill ſtimmen würden. Der
Graf von Haddington gab ſeinen Entſchluß zu
erkennen, gar nicht mitſtimmen zu wollen, da er einer

liſion mit dem andern Hauſe entſtehen wurde, ande-
rerſeits aber nicht mit gutem Gewiſſen fur die vorliegen
de Maaßregel ſtimmen könne. Es wurde hierauf zur
Abſtimmung geſchritten, welche folgendes Reſultat
ergab Fur die dritte Leſung

Anweſende Stimmen.durch Vollmacht

135 Stimmen.
Gegen die dritte Leſung

Anweſende 50 Stimmen
durch Vollmacht 31 S

9

Majorität fur die Miniſter 54 Stimmen.
Die Bill wurde demnach zum dritten Male ver-
leſen und paſſirte.

So iſt nun eine zweite Reform Maaßregel durch
geſetzt, welche vielleicht noch folgereicher ſeyn durfte,
als die erſte, da der Grundſatz darin anerkannt iſt,
daß das Parlament nicht nur über das Einkommen der
Kirche, ſondern auch uüber die Verfaſſung derſelben
verfugen darf, und daß diejenigen welche nicht Mit-
glieder der Kirche ſind, auch nicht gehalten ſeyn ſollen,
zur Aufrechthaltung derſelben beizutragen.

London, d. 2. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung
des Oberhauſes wurde die von dem Unterhauſe ange-
nommene jüdiſche Emancipations-Bill (we-
gen bürgerlicher Gleichſtellung der Bekenner des mo
ſaiſchen Glaubens mit den chriſtlichen Einwohnern)
nach langen und intereſſanten Debatten bei welchen
u. A. der Erzbiſchof von Canterbury und der Erzbi-
ſchof von London gegen, der Erzbiſchof von Dublin
aber fur jene Maaßregel ſich ausſprachen, bei Gele-
genheit des Antrags auf die zweite Leſung mit 104 ge
gen 54 Stimmen verworfen. Da der Vorſchlag

der Jſraeliten in England überdies nicht bedeutend iſt,
ſo hat die Verwerfung der Bill keinen Einfluß auf die
Stellung des Miniſteriums.

Portugal.Ueber die Portugieſiſchen Angelegenheiten
ſind folgende Nachrichten aus Falmouth (England)
vom 31. Juli eingegangen: Das Königl. Dampfboot

African“ iſt hier von Liſſabon und Porto an-
gekommen den erſteren Ort verließ es am 23., den
letzteren am 26. d. Mts. Admiral Napier kreuzte

mit ſeinem ganzen Geſchwader vor dem Tajo, shne
bis dahin einen Angriff unternommen zu haben. Dom
Miguel's Streitkräfte in Liſſabon hielten ſich zum
Kampfe bereit, doch glaubte man den Eindruck, den
Napier's Sieg hervorgebracht hatte, zu ſtark, um ei
nen bedeutenden Widerſtand der Migueliſten beſorgen
zu müſſen zumal da die beſten der disponiblen Trup
pen nach Alemtejo geſandt worden ſind, wo jetzt der
in migueliſtiſchen Dienſten ſtehende Sir John Camp
bell an der Spitze von 6 7000 Mann dem Her-
zoge von Terceira gegenüberſteht. Dieſer Letz
tere hatte den General Schwalbach mit 1200 Mann
entſendet, um an der Kuüſte eine Poſition zu nehmen z
derſelbe war demzufolge in St. Ubes (Setubal) einge
ruckt indeß folgte ihm, den letzten Nachrichten zufol-
ge, der Migueliſtiſche General Mollelos mit einer
Kolonne von 5000 Mann. Am 25., des Mor
gens um 5 Uhr, griff die Migueliſtiſche Armee unter
dem Ober- Befehl des Marſchalls Bourmont mit
größter Heftigkeit die Verſchanzungen von Porto an.
Der erſte Angriff geſchah in der Gegend des Landhau
ſes von Vanzeller, in der Abſicht, den Weg don Lor
dello zu eröffnen gegen 9 Uhr wurden auch digz Linien
auf der Oſtſeite der Stadt angegriffen. Angriff und
Vertheidigung wurden mit glänzender Tapferkeit aus
gefuhrt. Nach einem Bombardement, das bis 12 Uhr
dauerte, wurde das ſchwere Geſchuütz der Belagerer ab
geführt und nur das Flintenfeuer fortgeſetzt: jedoch
mußte Bourmont ſich am Ende mit großem Verluſte
(angeblich 1500 Mann) zuruückziehen. Ein neuer An
griff wurde bei dem Abgang des Dampfboots fur den
folgenden Morgen erwartet. Der einzige Vortheil,
den die Angreifenden behauptet haben ſollen, iſt die
Beſetzung der Höhen von Auta geweſen. Die Kon
ſtitutionellen haben nicht geringeren Verluſt als ihre
Gegner erlitten unter andern Britiſchen Offizieren
ſoll auch Oberſt Cotter, Befehlshaber der Jrländi-
ſchen Brigade, geblieben ſeyn. Unter den gefallenen
Migueliſten wird ein Sohn des Marſchall Bourmont
genannt. (Nach dem Londoner Globe waren zwei
Söhne des Marſchalls geblieben.)

General Saldanha hat in Porto am 26. v. M.
Abends, in Gegenwart des Kaiſers an Herrn Borges,
einen ſeiner Freunde in London Folgendes geſchrieben

Werther Freund, das Dampffſchbiff geht ſo eben ab,
und ich habe nur Zeit; Jhnen zu melden, daß ich den
Franzöſiſchen Genera'en eine derbe Lection gegeben.
Unſer Verluſt an Offizieren iſt groß. Leider wurde
Don Fernando (des Generals Adjutant) bei der letz
ten Kavallerie Charge an meiner Seite getödtet. Jch
ſchreibe in Anweſenheit des Kaiſers noch bedeckt von
dem Schmutz und Staube des Treffens. Ich habe
keine Zeit, mehr hinzuzufügen. Leben Sie wohl. Der

Jhrige, Saldanha.“
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Liſſabon, d. 18. Juli. Bei der Ankunſt des
Marſchalls Grafen Bourmont zu Villanova
richtete Dom Miguel folgendes Schreiben an denſe!
ben „Freund, Jch der König grüße Sie als einen
Mann den Jch liebe und achte. Jhre Tapferkeit und
Militairkermtniſſe wurdigend hatte Jch den Wunſch,
Jhr wohlbekanntes und ausgezeichnetes Talent zu nu
tzen um Meine königlichen Heere zu organiſiren und
zu discipliniren. Ich kenne den guten Willen, mit
welchem Sie die Jhnen von Mir geſtellte Einladung
angenommen haben und indem Jch Jhnen einen kla-
ren Beweis von Meiner Dankbarkeit und dem Ver
trauen geben möchte das Jch in Sie ſetze: erhebe Jch
Sie zur Würde eines Generalmarſchalls Meiner königl.
Heere, und will, daß Sie Meine Perſon in dem Ober-
befehl über dieſelbe vertreten. Jch ernenne Sie uber-
dies zum Chef Meines Generalſtabs, mit dem Genuß
aller Prärogative, Vorzüge und Attributionen die
mit dieſer Würde verknupft ſind. Um Sie mit Mei-
nen Abſichten bekannt zu machen, richte Jch an Sie
gegenwärtiges Schreiben. Gegeben im Palaſt von
Leza de Balio, den 14. Juli. Unterzeichnet durch die
Hand des Köönigs.

Ein anderes Schreiben Dom Miguels enthebt
den Grafen von Barbacena ſeines bisher gefuhr-
ten Oberbefehls uber die Armee und weiſt ihm ſeinen
frühern Poſten eines Kriegsminiſters an.

Das letzte hieſige Geſundheits Bulletin ergiebt
eine bedeutende Milderung der Cholera indem geſtern
nur 36 neue Erkrankungsfälle vorgekommen ſind. Die
ſo lange Zeit unterbrochenen geſellſchaftlichen Verbin
dungen beginnen ſich wieder herzuſtellen und es erſchei
nen wieder Leute auf den Straßen aber nie wird Liſ
ſabon die furchtbaren Verheerungen vergeſſen die es
erlitten viele Perſonen von Rang ſind geſtorben, ei-
nige Haäuſer ſind mit Einſchluß der Dienerſchaft ganz
aus geſtorben. Die Menge der in Trauerkleider ge
hüllten Perſonen beweiſt wie ausgedehnt die Verhee-
rungen der Epidemie waren. Seit dem Beginn der
ſelben ſtarben 3403 und genaſen 3851.

Rußland.Odeſſa, d. 19. Juli. Der k. ruſſiſche außeror-
dentliche Botſchafter Graf Orloff, der ſich von
Konſtantinopel am 13. auf dem Linienſchiffe
„Tſchesme“ eingeſchifft hatte, iſt am 16. Vormittags
im hieſigen Hafen angelangt. Se. Exc. ſind kurz dar
auf ans Land geſtiegen, haben aber das fur ſie in der
Stadt für die vorgeſchriebene Quarantaine in Bereit-
ſchaft geſetzte Haus abgelehnt und nebſt ihrem Gefolge
das Lazareth der hieſigen Quarantaine bezogen.

Vermiſchtes.
Der Filwagen, welcher von Mainz nach Ko

blenz geht, iſt in der Nacht vom 8. Auguſt bei Bin

gen in einen Graben geworfen von den vier darin
geweſenen Reiſenden ſind drei verwundet.

Jn Dublim hat ſich am 29. Juli ein ſchreck-
licher Vorfall ereignet. Herr Nathaniel Seeyd,
einer der angeſehenſten und geachtetſten Weinhandler
dieſer Stadt, wurde in der Weſtmoreland Straße
nahe bei der Jrländiſchen Bank von einem Manne,
Namens Maſon, ohne Weiteres durch den Kopf ge
ſchoſſen, ſo daß er auf der Stelle todt blieb. Der Thaä
ter ward ſogleich ergriffen und auf das Polizei Amt
gebracht, wo er ſich bis auf fernere Unterſuchung in
Haft befindet.

Ein Londoner Blatt erzahlt, ein Lord,
deſſen Vermögens Umſtande nicht zu den brillanteſten
gehören, habe nach der Oberhaus- Sitzung, in wel-
cher die Juden-Emancipations- Bill verwor-
fen worden, ausgerufen: „Was? wir ſollten die Ju-
den emancipiren!? Die Juden ſollten lieber Einige
von uns emancipiren!“

Bekanntmachungen.
Die Bekanntmachung der Königl Haupt Verwal-

tung der Staatsſchulden vom 15. Juni d. J, die ge
richtliche Niederlegung der von derſelben im Jahre 1832
fur den Amortiſations Fonds eingelöſten Staats-
Schuldverbriefungen betreffend, liegt in unſerer Canzlei
zur Anſicht fur diejenigen die ein Intereſſe dabei haben,
bereit, welches hiermit bekannt gemacht wird.

Halle, den 7. Auguſt 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

m

Bekanntmachung.
Von hieſi zem Königl. Landgericht iſt das der Ehe-

frau des Tiſchlermeiſter Carl Donian, Sophie
Caroline geb. Bothfeld zugehörige, hinter der
Ulrichékirche an der Brauhausgaſſenecke suh No. 380.
belegene und auf 2303 Thlr. 15 Sgr. nach Abzug der
Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Seiten und
Hintergebäuden, Hof, Gerten und ſonſtigem Zubehör,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 26. Juni c.
der 28. Auguſt c. fruh 10 Uhr,
der 30. October c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden; daher alle
dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu vezahlen vermögend ſiad, hierdurch gela-
den werden, in dieſen Terminen, um 10 Uhr an Ge
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land-
gerichtsrath Model ihre Gebote zu thun, und zu ge
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes



Geundſtück, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Aus-
nahme zulaäſſig machen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 11. Marz 1833.Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Nachdem Seitens der Schulze Reicheſchen Erben

von Sennewitz auf den öffentlichen Verkauf des von
ihrem Erblaſſer nachgelaſſenen Anſpännergutes, beſte
hend in den Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden, einer

Schmiede und damit verbundenem Wohn Gebaäude, 14
Acker Garten und Wieſen, 4 Hufen 3 Morgen Feld

(Kataſter- Meſſung) und mehreren Gemeindetheilen,
welches zuſammen auf 10,517 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. ta
xirt iſt, angetragen worden als iſt hierzu Termin auf

den 20. Auguſt 1833,
Vormittags um 10 Uhr,

vor unterzeichnetem Gerichts Amte anbezielt worden,
und werden Kaufluſtige dazu eingeladen.

Halle, den 10. Juni 1833.
Königl. Gerichts Amt Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Bekanntmachung.
Durch die Verfugung vom 16. April d. J. iſt über

den Nachlaß der hier verſtorbenen Roſine Eliſa-
beth verwittweten Marcus geb. Schumann,
auf Antrag deren Beneficial- Erben der erbſchaftliche
Liquidations- Prozeß eröffnet worden. Jndem wir dies
den Gläubigern der 2c. Marceus hierdurch bekannt
machen fordern wir im Auftrage des Königl. Land Ge
richts nicht nur dieſelben auf in termino

den 11. September,
Vormittags 10 Uhr,

ihre Forderungen und Anſprüche an den gedachten Nach
laß bei uns gehörig anzumelden und zu beſcheinigen,
ſondern bemerken auch zugleich, daß diejenigen welche
dieſer Aufforderung nicht nachkommen, aller ihrer et-
wanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren For
derungen nur an dasjenige werden verwieſen werden,
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch ubrig bleiben durfte.

Schkeuditz, den 27. Juni 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

v. Bismarck.
Vigore Commissionis.

Bekanntmachung.Das im Dorfe Weſtewitz sub No. 7. des Hy
pothekenbuchs belegene, dem Johann Carl Henze
gehörige Haus ſammt Zubehör nach Abzug der Laſten
zuſammen auf 86 Thir. 17 Sgr. 6 Pf. gerichtlich ta

xirt, iſt ausgeklagter Schulden halber nothwendig ſub
haſtiret, und

der 13. September 1833,
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt worden wozu beſitz und zah
lungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Real-
prätendenten, zur Anzeige ihrer Anſprüche bis zu und
längſtens in dem Bietungstermine, bei Vermeidung der
Präcluſion gegen den neuen Beſitzer htermit vorgeladen
werden.Die Taxe iſt in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Oſtrau, den 6. Juni 1833.
Adelig Velt heim ſches Patrimonal- Gericht.

F. W. Krauſe.

Fuür Halle.
Das auf hieſigem Petersberge No. 1452. gelegene

Amſchlerſche Haus, in drei Stuben Kammern,
Kuchen Keller, Hof und Bodenraum beſtehend ſo
bisher jährlich 32 Thlr. Miethe gegeben ſoll anderweit
auf den 6. Sept. fruüh 11 Uhr in meiner Behau-
ſung öffentlich verlicitiret werden.

Halle, den 9. Auguſt 1833.
Der Notar Dr. Zeiz.

Publicandum.
Das hier sub No. 363. belegene, von uns im Jah

re 1831. zur Einrichtung eines Cholera Lazareths fur
500 Thlr. acquirirte, maſſive 2ſtöckige Wohnhaus, wel-
ches aus 65 Stuben und 5 Kammern beſteht und wozu
ein Hofraum und 4 auf ſelbigem ſtehende kleine Stalle,
ſo wie ein kleiner nebenbei belegener Garten gehoören,
ſoll in termnino

den 23. Septbr. Vormittags 9 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden, welches wir
Kaufluſtigen bekannt machen.

Cönnern, den 10. Juli 1833.
Der Magiſtrat.

Richter.

Die Cataloge fur 1833, von auserleſenen Haar
lemer Blumenzwiebeln des R. A. Affourtit,
ſind gratis bei uns zu haben.

Stahlſchmidt Kilian,
Leipziger Seraſe No. 318.

Ein Haus mittlerer Groöße, in einer Hauptſtra

ße der Stadt, ſteht Veranderungswegen zu verkaufen.
Das Nähere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip-

ziger Straße in Halle.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.
Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.

Fur Jagdliebhaber empfehle ich:
ſchönſtes rheiniſches Jagdpulver, engl. Patent Schrot

in allen Nummern, ſo wie auch Zündhuüütchen aufs

billigſte. C. A. Krammiſch,Leipziger Straße No. 304.

Einladung.
Zum Ritterſchießen auf den 18. Auguſt 1833 in

Schraplau ladet ergebenſt ein
Fr. Petzold.

HH—äO. c wownroowow—uouwvwwwwrDen 6, dieſes Monats iſt dem Anſpanner Henſe
in Göttnitz ein Jagdhund zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Jn

ſertions Gebuhren in Empfang nehmen.

Die Erfindung des Müuüllergeſellen Wahl zu Lö
bejuün, Muühleiſen ſelbſt zu verſtählen, iſt gegrundet,
und jedem Muühlmeiſter zu empfehlen. Das Meinige,
was ich auf dieſe Art ſelbſt verſtäaählt, geht ſehr gut und
braucht nie wieder in eine Schmiede gebracht zu werden.
Dies zeigt der Wahrheit gemäß hierdurch öffentlich an

der Muhlenbeſitzer Köſter,
in Neuz.

Sonntags den 18. Auguſt ladet hierdurch zum Schei
benſchießen ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth Thormann,
auf dem hohen Petersberge.

Achtzig Stück Hammel zum Theil ſchlachtbar, und
funfzig Stück Zibben ganz geſundes groößtentheils jun-
ges Vieh, ſtehen auf dem Rittergute Döllnitz zum
Verkauf.

Aale à T 2.-Thlr. ſind zu haben in der A. M. Muh
le bei Bitterfeld.

Den 4. Auguſt 1833.

S Verkaufsanzeige.
Auf dem Rittergut Haardorf bei Oſterfeld

liegen eirca 100 Schock gut ausgearbeitete, aus lauter
Pflaumenbäumenen Stämmen, das Schock zu 2 Thlr.
und im Ganzen noch etwas billiger zu verkaufen.

Lincke.
Ein großer brauner Hühnerhund, genannt Bruno,

iſt vorigen Sonntag verloren gegangen und wird der
jetzige Beſitzer ganz ergebenſt erſucht, genannten Hund
on den Revter- Jager Herrn Strippke zu Schaaf
e bei Schraplau gegen Erſtattung aller Koſten gü
tigſt zu uüberſenden.

Bei Eduard Ankton in Halle iſt zu haben:
Offizieren die nach wahrer Erweiterung ihrer Kennt

niſſe ſtreben, empfehlen wir folgendes Werk eines geach
teten und kenntnißreichen Mannes:

Praktiſche Anleitung zum Kriegsbruckenbau fur Offiv
ziere aller Waffen, enthaltend den Bau leichter Feld
brucken, die Zerſtörung permanenter Brucken, die
Wiederherſtellung zerſtörter Brücken und die Auf
ſtellung fliegender Fähren und Brücken, von
G. H. Aug. Roſt, Lieutenant im Königl. Preuß.
Ingenieur Korps. Mit 96 erläuternden Figu
ren. Der Ladenpreis dieſes Werkes iſt 1 Thlr.
15 Sgr. und durch alle Buchhandlungen zu haben.

Henningz sſche Buchhandlung in Gotha.

Jn unſerem Verlagge iſt ſo eben erſchienen
Handwoörterbuch der deutſchen Sprache,

mit Hinſicht auf Rechtſchreibung, Abſtammung und
Bildung, Biegung und Fügung der Wörter ſo wie

auf deren Sinnverwandtſchaft;
nach den Grundſätzen ſeiner Sprachlehre angelegt

vonDr. Joh. Chriſt. Aug. Heyſe,
weil. Schul Director in Magdeburg;

ausgeführt
vonDr. K. W. L. H eyſe,

außerord. Profeſſor an der Univerſität Berlin.

Erſten Bandes Dritte Lieferung.
Mit dieſer Lieferung ſchließt ſich der Iſte Band eines

Werkes, das unter den Händen des Verfaſſers von Boe
gen zu Bogen gewonnen hat und ſo ungleich mehr und
Beſſeres giebt, als Anfangs verſprochen ward, daß,
kommt man auf die erſte Jdee zuruck, die dem Ganzen

bei der Bearbeitung zum Grunde liegen ſollte, man ſie
ſetzt kaum wieder erkennt. Freilich aber mußte dadurch
die Bogenzahl um Vieles vermehrt werden, und wenn

vorher das Ganze auf etwa 60. Bogen berechnet war,
ſo dürfte es ſich jetzt bis auf 120 Bogen erſtrecken. Gern
werden ſedoch die Käufer, wenn ſie nun ſehen, was ſie
erhaiten, ſich zu der in der Folge nöthig werdenden Nach
zahlung verſtehen.

Alle Buchhandlungen,
Sſchwetſchke
Beſtellungen an.

W. Heinrichhofens Buchhandlung
in Magdeburg.

in Halle auch C.
und Sohn, nehmen

Beilage
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Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 12. Auguſt 1833.
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Portugal.
Die Nachricht von der Beſetzung der

Stadt Liſſabon durch die Truppen der
Königin Donna Maria (vgl. Paris, im heut.
Hauptſt.) hat ſich vollkommen beſtätigt.

Die Londoner Times vom 3. Auguſt enthält
folgende, als offiziell bezeichnete Nachrichten über die
Begebenheiten in Portugal:

„Aus Liſſabon ſind Depeſchen vom 25. Juli
hier eingegangen welche die wichtige Thatſache mel-
den, daß die Autorität der Königin Donna Ma-
ria II. in jener Hauptſtadt begründet iſt. Sie wurde
daſelbſt am Morgen des 24. v. M. von den Portugie-
ſen ſelbſt, ohne den Beiſtand oder die Hülfe Eines ein
zigen fremden Soldaten, proklamirt. Am 23. Juli war
der Herzog von Terceira Graf Villaflor) auf
ſeinem weiteren Vorrucken von Setubal aus, auf die
von Liſſabon, unter den Befehlen des bekannten
Migueliſtiſchen Generals Telles Jordao, der im
Gefecht geblieben ſeyn ſoll, gegen ihn ausgeſand-
ten Streitkräfte getroffen und hatte ſie gänzlich zer-
ſprengt. Auf dieſe Nachricht beſchloſſen in Liſſabon
der Premier- Miniſter Herzog von Cadaval und
die ubrigen Miniſter Dom Miguels, ſich aus der
Hauptſtadt zuruckzuziehen, was ſie auch im Laufe der
darauf folgenden Nacht thaten, indem ſie mit etwa
4000 Mann Truppen ihre Zuflucht nach dem Norden
nahmen. Als am Morgen des 24. die Bevölkerung
der Stadt ſah, daß die Beſatzung entflohen war, ſteck-
te ſie unter einmuthiger Zuſtimmung die Fahne der
Donna Maria auf und proklamirte Jhre Majeſtat
mit der gehörigen Foörmlichkeit und, allem Anſcheine
nach, mit der größten Begeiſterung. Jhr erſter Schritt
war nun daß ſie die Gefaängniſſe öffnete und die
zahlreichen Gefangenen befreite. Um dieſelbe Zeit
zeigten ſich Villaflors Fahnen auf den gegenuüüberliegen
den Höhen und Nachmittags ſetzte er unter Freuden-
ſchuſſen und Begrußungen über den Tajo und erließ
im Namen der Königin eine Proklamation. (Vgl. un
ten.) Am 25., als die Depeſchen nach London
abgefertigt wurden war Liſſabon wieder vollkommen
ruhig und wenn man die Aufregung von der eine
ſolche Kriſis naturlicher Weiſe begleitet ſeyn mußte, in
Betracht zog, ſo mußte man ſagen daß nur wenig

heit geſetzt.
Waffen und bildete ſich zu einer National- Garde, ehe

Exceſſe begangen wurden Des Admirals Napier
Flotte, mit dem Herzoge von Palmella am
Bord lief in den Tajo ein. Da die Nachricht von
dieſen Ereigniſſen am 26. in Porto eintraf, ſchiffte
ſich Dom Pedro in der darauf folgenden Nacht
von dem Kaſtell da Foz am Bord eines Dampfſchiffs
nach Liſſabon ein, indem er den Oberbefehl über
die Civil und Militair- Angelegenheiten in den Hän-
den des Grafen Saldanha zurückließ. Bis zum
27. Juli hatte Marſchall Bouxmont ſeinen Angriff
auf dieſe Stadt noch nicht erneuert, und da man be
merkte, daß Truppen auf das ſuüdliche Ufer des Ouero
übergeſetzt wurden, ſo glaubte man, er ſey im Begriff,
die Belagerung aufzuheben.“

Außer Obigem giebt die Times noch folgende De
tails aus Privat Nachrichten: „Telles Jordao,
der ſich dem Herzoge von Terceira im Suden
von Liſſabon entgegenſtellte, hatte 6000 Mann unter
ſeinem Kommando. Er wurde auf dem Quai am
Tajo getödtet. Villaflor hatte nur 16500 Mann Li-
nien- Truppen unter ſeinen Befehlen. Jn Liſſabon
wurden, nachdem die Migueliſtiſche Regierung ſich von
dort entfernt hatte, 5000 meiſt wegen politiſcher Ver-
gehen verhaftete Gefangene von dem Volke in Frei-

Die Einwohnerſchaft ergriff ſelbſt die

noch ein einziger Soldat von Villaflor's Armee vom
ſüdlichen Ufer des Tajo herübergekommen oder ein
einziges von Napier's Schiffen innerhalb der Barre
erblickt worden war. Dieſe Erklarung zu Gunſten
der Königin war alſo ein freiwilliger Akt des Volkes.
Am 2aſten Morgens ließen die Einwohner von Liſſa
bon dem Herzog von Terceira eine Zuſtimmungs- Er-
klaärung (vgl. unten) zugehen. Die Flagge der Kö-
nigin, und ſpäter auch die Engliſche, wurden auf der
Citadelle aufgepflanzt letztere ward von 21 Kanonen-
ſchuſſen begruüßt, und der Admiral Parker erwiederte
dieſe Ehrenbezeigung, indem er auch von Seiten der
Britiſchen Kriegsſchiffe die Portugieſiſche Flagge mit
einer Salve begrüßen ließ. Der Herzog von Terceira
ruckte am 24ſten in Liſſabon ein und ubernahm das
Kommando uüber die Stadt und alle Forts. Von den
dem Duero zueilenden Migueliſtiſchen Streitkraften
kamen viele Deſerteure nach der Stadt zurück.
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Jn einem von der Times mitgetheilten Privat

Schreiben aus Plymouth vom Iſten d. M. heißt es:
„Jn Liſſabon haben die dort gefangen gehaltenen
Englander ihre Feſſeln geſprengt, und nachdem ſie
ſich Waffen verſchafft, alle Gefangenen befreit und
den Pedroiſten großen Beiſtand geleiſtet. Die aus
5000 Mann beſtehende Liſſaboner Polizei zog ſich aus
der Stadt zurück, ohne einen Schuß zu thun, und
faſt alle Einwohner erklärten ſich ſogleich zu Gunſten
der jungen Königin Der Angriff, den die Migueli-
ſten am 2sſten gegen Porto unternahmen, wurde
zwar nicht unter unmittelbarem Ober- Befehl des Mar
ſchall Bourmont, aber doch nach ſeinem Plan und
Rath ausgeführt. Sie ruckten in die Stadt ein, wur
den aber nach einem furchterlichen Blutbade mit einem
Verluſte von 1400 Mann zurückgeſchlagen. Die Pe-
droiſten verloren 700 Mann, worunter der tapfere
Oberſt Cotter, der nach der Schlacht durch einen zu-
falligen Schuß ſein Leben einbußte. Ein Kavallerie-
Regiment Dom Miguel's wurde faſt ganz niedergeme-
tzelt. Am 27ſten Juli zogen ſich Dom Mi-
guel's Truppen von Porto zurück. Dom
Pedro ſchiffte ſich in der Nacht vom 27ſten auf den
28ſten in dem Dampfſchiff „Britania“ nach Liſſabon
ein, und wurde von den Engliſchen Kriegsſchiffen au-
ßerhalb der Barre ſalutirt.“

Folgendes iſt die Proclamation, welche der
Herzog von Terceira gleich nach ſeinem Ein-
zuge in Liſſabon erließ:

„Einwohner von Liſſabon! Die Abtheilung der Be-
freiungs- Armee deren Befehl Se. Kaiſerl. Majeſtät
der Herzog von Braganza, Regent im Namen der Kögs-
nigin, mir in der einzigen Abſicht, Euch zu befreien
anzuvertrauen geruhte, hat die ſuüdlich vom Tajo liegen-
den Provinzen durchſchritten, und iſt an den Ufern die-
ſes Fluſſes erſchienen, um die Fahne der Königin und
der Freiheit vor Euren Augen zu entfalten. Aber dieſe
Fahne, unter deren Schatten die getreuen Anhanger der
Krone und der Charte während der Verbannung und im

Gefecht Schutz ſuchten war nie das Zeichen des Krie-
ges und der Rache ſondern das des Friedens, der Ein-
tracht und Verſöhnung der ganzen Portugieſiſchen Fa-
milie, und der Gnade und Verzeihung fur den Ungluück-
lichen und Verfuührten. Mithin, Einwohner von Liſſa-
bon, erwarte und verlange ich von Euch: Ordnung,
Achtung fur die Rechte eines Jeden, Ruhe und Frieden
in der Hauptſtadt. Jch habe Maßregeln ergriffen, und
werde damit fortfahren um Euch regelmaßig zu bewaff-
nen, und daſſelbe Korps wiederherzuſtellen, welches einſt
die Stutze der Königin und der Charte war. Jn dem-
ſelben und in anderen, welche ich unverzuglich zu orga

s

niſiren gedenke, werdet Jhr Gelegenheit haben, an dem
Ruhme, die Nation wiederherzuſtellen und die Ord-
nung und Ruhe aufrechtzuhalten, Theil zu nehmen.
Hauptquartier Liſſabon den 24. Juli 1833.

(gez.) Herzog von Terceira.“
Die (oben erwahnte) Zuſtimmungs Akte,

welche von Seiten vieler Einwohner Liſſabons dem
Herzoge von Terceira zugeſtellt wurde, lautet folgen
dermaßen:

„Am 24. Juli hat ſich das Volk in großer Menge,
frei von allem Einfluß, ſowohl innerem als außerem,

ohne Zwang, da die Stadt von den Truppen verlaſſen
war, in der Halle des Gemeinde Rathes dieſer ſehr ed
len und loyalen Stadt Liſſabon verſammelt und aus
freiem Willen und mit beiſpielloſer Einſtimmigkeit die
Sennora Donna Maria II. Tochter des unſterblichen
Pedro IV. fur welche das Volk bereit iſt, den letz
ten Tropfen ſeines Blutes zu vergießen, wie alle loyag-
len Portugieſen es immer fur ihren geſetzmäßigen Sou-
verain zu thun bereit ſind, als ſeine rechtmaßige Kö-
nigin ausgerufen und erklärt. Damit dieſes allgemein
bekannt werde, iſt die gegenwärtige Akte aufgenommen,
und von allen Anweſenden unterzeichnet worden. Liſſa-
bon, den 24. Juli 1833.

(Folgen einige tauſend Unterſchriften.)
Unterm 22. Juli hatte noch der Premierminiſter

und Marſchall der Armee Dom Miguel's, Herzog
von Cadaval, in Liſſabon eine Proclamation erlaſ
ſen, worin er die Einwohner zur Ergreifung der Waf-

aufforderte und die Stadt in Belagerungsſtand er
laärte.

Schwei z.
Nach uübereinſtimmenden Ausſagen glaubwurdiger

Reiſenden ſind von den 1600 Mann, die am 3 Auguſt
von Baſel gegen Lieſtal auszogen, nur 900 Mann
zuruückgekommen, die Fehlenden wurden theils getoöd-
tet, theils gefangen und zerſprengt. Oberſt Landerer
wurde von hinten erſchoſſen, und die Lieſtaler ſchnit-
ten ſeinem Leichnam Naſe und Ohren ab. Mehrere
Gefallene ſollen auf ähnliche Weiſe verſtummelt wor-
den ſeyn. Jn Baſel herrſcht große Beſtuürzung. Den
Hauptverluſt erlitten die ſtadtiſchen Truppen dadurch,
daß ſie bei ihrem Vorrucken den Wald bei Pratteln
nicht beſetzten, in welchen ſich die Lieſtaler warfen, und
die Baſeler beim Rückzug uberfielen. Die Lieſtaler
wurden von fünf poln. Offizieren angefuührt, wovon
einer bei Prattein geblieben iſt. Die Baſeler haben
zwei Kanonen und einen Pulverwagen verloren. Auch
mehrere Weiber der Lieſtaler haben Theil an den Ge
fechten genommen.
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Bekanntmachungen.
Militair-Vorſpann- Angelegenheit.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 6

Juni e. abgedruckt im 15. Stück des Kuriers machen
wir den vorſpannpflichtigen Pferdebeſitzern, welche dem
Vorſpann- Verein nicht beigetreten ſind, hierdurch be-
kannt daß, da die Beiträge fur die Pferde, deren Ei
genthumer demſelben beigetreten waren und das erſte
Ausſchreiben mit 5 Sgr. pro Pferd bezahlt hatten, nun
mehro verausgabt worden ſind, von jetzt ab der Mili-
tairVorſpann in nakära von den Pflichtigen der Reihe
nach ausgeſchrieben, bei etwaiger Weigerung derſelbe
auf deren Koſten bewirkt werden wird.

Halle, den 9. Auguſt 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Unſere Bekanntmachung vom 18. Mai d. J., welche imhieſigen Wochenblatt abgedruckt iſt, und nach welcher die

jenigen Perſonen, welche gewerbsweiſe moblirte Zimmer ver

miethen, verpflichtet ſind, uns davon Anzeige zu machen,
da dieſelben mit einigen Ausnahmen, der Gewerbſteuer
unterworfen ſind, ſcheint noch nicht' zur allgemeinen
Publicität gelangt zu ſeyn, daher wir das betreffende
Publikum wiederholt darauf aufmerkſam machen mit
dem Bemerken, daß unſere Polizei Beamten die geſcharf-
te Weiſung erhalten haben, ihr Augenmerk auf das be
zeichnete Gewerbe zu richten und daß diejenigen Ver
miether woöblirter Zimmer, welche obige Aufforderung
unbeachtet laſſen, in die Geweroſteuerſtrafe genommen

werden müſſen.
Halle, den 9. Auguſt 1833.

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Leihhaus-Auction in Halle a. d. Saale.
Die Jnhaber des Leihhauſes hier, Gebruder Si-

mon, wohnhaft in der kleinen Ulrichsſtraße No. 998.,
haben darauf angetragen, die ſeit den Monaten Marz,

April, Mai, Junius, Julius und Auguſt1832 verfallenen Pfander, beſtehend in Uhren, Juwe-

len, goldenen Ringen, Silberzeug Wäſche, Betten,Leinewand, Kleidangsſtücken, Kupfer Meſſing und
dergleichen, öffentlich an den Meiſtbierenden zu verkau-
fen und iſt dazu Termin auf

den 21. October dieſes Jahres
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in dem oben
bezeichneten Locale der Pfandleiher angeſetzt.

Es werden daher die Eigenthümer dieſer verfallenen
Pfänder aufgefordert, vor obigem Auctions Termine
entweder dieſelben einzulöſen, oder wenn ſie gegen die
contrahirte Schuld gegründete Einwendungen haben,
ſolche dem unterzeichneten Gerichtsamte zur weitern Ver
fugung anzuzeigen widrigenfalls mit dem Verkaufe der

ne
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Pfandſtuücke verfahren, und der Pfandgläubiger wegen
ſeiner in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
aus dem Kaufgelde befriedigt, der Ueberſchuß aber an
die Armencaſſe abgeliefert und Niemand mit ſeinen Ein-
wendungen gegen die contrahirte r dſchuts weiter ge
hört werden ſoll.

Halle, den 6. Auguſt 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk.

Schmidt.

Publicandum.Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gerichts Amts

Actuar Dauthendey gehoörige, hieſelbſt sub No. 15.
am Markte belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, welches
nach Abzug der darauf haftenden Gaben und Laſten
auf 678 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. gewurdert worden ſoll
in termino

den 22. October d. J.
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem
Bemerken vorladen, daß dem Meiſtbietenden das Grund-
ſtück zugeſchlagen, auf ſpaätere Nachgebote dagegen nach
abgehaltenem Termine nicht reflektirt) werden wird.

Die Taxe des ſubhaſtirten Grundſtucks kann in den
gewöhnlichen Bureauſtunden in hieſiger Regiſtratur ein
geſehen werden.

Wettin, den 30. Juli 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Vig. Commiss.
Rammſtedt.

Jm 32. Stuck des Halliſchen patriotiſchen Wochen
blatts iſt eine freundliche Aufforderung an die hiefigen
Einwohner eingeruckt, nach welcher die Redaction zu
Beiträgen auffordert, um die eingeſturzte eichene Saule,
welche vor dem Leipziger Thore zu Ehren der in der
Schlacht bei Leipzig verwundeten und hier verſtorbenen
Krieger errichtet worden von Neuem wieder herzuſtel
len. Bekanntlich wurde dieſe nun eingeſturzte Saule
von dem hieſigen Zimmergewerke errichtet, welchem eine
Stelle zu derſelben von Einem Wohlloöblichen Magiſtrat
hierſelbſt, geſchenkt wurde. So wie aber damals das
hieſige Zimmergewerk die zu jener Saule erforderlichen
Koſten ganz allein aus eigenen Mitteln (keinesweges
aber durch anderweitige Beiträge, wie im patriotiſchen
Wochenblatt angedeutet) beſtritten hat, ſo iſt das Ge-
werk auch jetzt entſchloſſen, ein neues Denkmal auf eigne
Koſten zu errichten weshalb es ſich veranlaßt ſieht, jede
andere Beihulfe zu dem gedachten patriotiſchen Zwecke
freundlich abzulehnen.

Die Erhaltung jenes Monumentes, welches dieErinnerung an die in dem heiligen Freiheitekampfe gefall

nen Helden auch fur ſpate Zeiten bewahren ſoll, iſt eine
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Ehrenſache des hieſigen Zimmergewerkes,
welches, wo möglich, am 18. October d. J., dem Ge
dächtnißtage der glorreichen Leipziger Schlacht, die neue
Denkſaule errichten wird.

Halle, d. 10. Auguſt 1833.
Das Zimmergewerk.

Jm Auftrage
Löſch junior

zeitiger Altgeſelle.

Unter Autoriſation Königl. Hochlöbl. Regierung zu
Merſeburg und mit Genehmigung Eines Wohilöbl. Ma-
giſtrats hierſelbſt zu den Geſchäften als Commiſſionair
Verechtigt, verfehle ich nicht dem hochgeehrten in und
auswärtigen Publikum hiervon Anzeige zu machen und
um Aufträge als Commiſſionair fur Güter, Häuſer,
Grundſtücke aller Art u. ſ. w. ſo wie fur alle in dieſes
Fach einſchlagende Geſchäfte, ergebenſt zu bitten. Durch
Reellität, eben ſo wie ich ſolche in meinen Geſchaäften,
wie bekannt, anwende, werde ich mich auch in dieſem
neuen Geſchäftszweige des guütigen Zutrauens eines Je-
den reſp. immer wurdiger zu machen ſuchen und durch
ſchnelle und prompte Bedienung die allgemeine Zufrie
denheit zu erwerben und zu erhalten bemüht ſeyn,

Halle, den 10. Auguſt 1833.
Der Commiſſionair
Salomon Ernsthal,

in den Kleinſchmieden hierſelbſt.

Dienstag den 13. Auguſt, wird ein Reitpferd auf
hieſigem Saalhofe öffentlich verauctionirt werden.

a

Fetten geräucherten Rheinlachs und Hamburger Ca-
viar in friſcher Zuſendung empfiehlt

C. H. Riſel.

Sollte Jemand im Ulrichs-Viertel eine Roöhrwaſ-
ſer- Gerechtigkeit zu verkaufen geſonnen ſeyn, der beliebe
ſich beim Herrn Kämmerer Schiff auf dem Rathhauſe
zu melden.

Wachsleinwand und Malertuch.
Einen neuen Transport ſehr ſchöner moderner Mu-

ſter Wachstuch zu Tiſchen u. ſ. w., ſo wie auch Maler-
ieinwand in allen Breiten empfiehlt die Gerlachſche
Handlung in Halle.
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So eben haben wir erhalten
Rang und Quartierliſte der Königl. Preuß. Armee

fur das Jahr 1833. Preis 1 Thlr.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 10. Aug. 1883. Br. G. o Br. G.

St. Schuldſch. 4 973 96Oſtpr. Pfandbr. 100
Pr. Engl. Anl. 185 [1083 1035Pomm. Pfandbr. 4 1055

do. 225 [1033 108 Kur u. Nm. do. 4063
Pr. Engl. Ob. 304 93 925Schlefiſche do. 106
Pr.-Sch. d. Seeh. 523 52 rückſt. C. d. Km. 652
Km. Ob. m. l. C. 4 961 do. do. d. Nm. 65
Nm. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km. 66
Berl. Stadt-Ob. à 973 do. do. d. Nm. 66
Königsb. do. 4 Holl. vollw. D. 173]
Elbing. do. Neue dito 185Danz. do. in Th. 363 363Friedrichsd'or 135 137
Weſtpr. Pfob. A. 4 983 98 Disconto 35
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8. Auguſt
Weizen 1thi, 15 ſgr. pf. bis 1 thl. o ſgr. pf.

Roggen l 2 68 1 2 6Gerſte e 26 288 2 952Hafer 21 3 22 6Halle, d. 10, Auguſt.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6pf. bie 1 thl. 20ſgr. pf.

Roggen 1 5 1 7 6Gerſte 25 27 e 6Hafer 2 20 e ehe 25 r 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Magdeburg, d. 9, Auguſt, Nach Wispeln),
Weizen 30 82 thl. Gerſte 21 22 thl.
Roggen 24 263 Hafer 21

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 10, Auguſt.

Weizen 8 thl. 8 gr. bis 83 thl. 12 gr.
Roggen 2 10 2 12Gerſte 2 2 4Hafer 1 14 1 e 16Rappsſaat 5 18 5 220W. Rübſen 5 10 5 12 2S. Rübſen
Oel die Tonne 22 18
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